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Schloss Burg im öussersfen Zipfel des Berner
Jura ist wohl den wenigsten Bernern bekannt
Bild unten; Kompetente Persönlichkeiten des
Kantons Bern und Basel, sowie Mitglieder des

Burgenvereins besichtigen den Eingang zürn
innern Schlosshof

Im bernischen Leimental, hart an der elsässischen

Grenze, blickt auf schroffem Kalkmassiv das

historische Schloss Burg weit hinaus in die Land-
schaft. Auf dem, das kleine Dorf überragenden
Felsen sollen schon die Römer ein Kastell oder einen

Militärposten erstellt haben. 1168 belehnte Friedrich
Barbarossa die Habsburger mit der Herrschaft. In
den folgenden Jahrhunderten finden wir Burg unter
der Regierung der Fürstbischöfe von Basel. Die
frühere Schönheit des stolzen Schlosses hat stark
gelitten. Verwildert und verlottert, durch Teilreno-
vationen seines historischen Charakters entkleidet,
war es zu einem minderrangigen Gasthof herab-
gesunken. Auf Anregung des derzeitigen Pächters
wurde der Gedanke einer Renovation wieder geweckt.
Mitglieder des schweizerischen Burgenvereins und die

Burgenfreunde beider Basel haben sich nun bemüht, das

wertvolle Baudenkmal unter Denkmalschutz zu stellen.

Blick in den äussern Schlosshof mit der Burg-
linde. - Bild links: Die ehemalige Schlosskirche
dient den heutigen Bewohnern des Weilers Burg
als Dorfkirche (Bildbericht von A.Jansen, Zürich)

der tatkräftigen Unterstützung des Kantons
Bern und privater Mithilfe, das schöne Gebäude
gerettet und in die Reihen unserer schönsten
Burgen gestellt werden könnte. So unternahm
der Kanton Basel-Stadt einen ersten Schritt,
indem er der Gemeinde Burg das alte Uhrwerk
des Spalentors leihweise zur Verfügung stellte.
Es ist zu hoffen, dass das Schloss in Bälde
wieder in einem passenden Verhältnis zu der
Schönheit der landschaftlichen Umgebung
stehen wird.

Bei einer letzthin stattgefundenen Besichtigung
durch kompetente Persönlichkeiten der Behör-
den von Bern und Basel und der oben genannten
Organisationen erhielt man den Eindruck, dass

mit Liebe und Geduld, nicht zuletzt auch mit

8cklv55 Vvk-g im öu58erzten Gipfel cjes ve«-lier
luro izt wobl den wenigsten Kennern bekonnt
kild unten: Kompetente kersönlicbkslten des
Kontons kenn und koset, sowie tvtitgliedsr des

Kurgenvereins bssicbtigsn <ten kingong zum
innern Zcblossbos

Im berniscben beimental, bart an der elsässiscben
I grenze, blickt aus scbrokîem Kalkmassiv das

bistoriscbe 8cbloss kurg weit tiinaus in die l.and-
sctiatt. /^uf dem, das kleine vork überragenden
weisen sollen scbon die Kömer ein Kastell oder einen

lltilitärposten erstellt baden. I IK8 belebnte l^riedrieb
karbsrossa die Habsburger mit der tterrscbakt. In
den folgenden ^abrbunderten linden wir kurg unter
der Kegierung der l^ürstbiscböke von kasel. vie
lrllbere 8ebönbeit des stolzen 8cblosses bat stark
gelitten. Verwildert und verlottert, durcb l'eilreno-
vationen seines bistoriscben cbarakters entkleidet,
war es zu einem minderrangigen gastbok berad-
gesunken. /Vul Anregung des derzeitigen käebters
wurde der gedanke einer Kenovation wieder geweckt.
Mitglieder des scbweizeriscben kurgenvereinz und die

kurgenlreunde beider kasel baden sicb nun demübt, das

wertvolle Kaudenkmal unter venkmalscbutz zu stellen.

klick in den öussern Zcklossbos mit der kurg-
linde. - kild links: Die ebsmolige Zcklosskircks
dient den bsutigsn öswobnern des Weilers kurg
olz vortkircbe <Si!<tbsrick« von tonssn, Ztürlcb)

der tatkräftigen Unterstützung des Kantons
kern und privater Mtbilke, das scböne gedäude
gerettet und in die Keiben unserer scbönsten
Kurgen gestellt werden könnt«. 80 unternabm
der Kanton kasel-8tadt einen ersten 8ebritt,
Indem er der gemeinde kurg das alte Ubrwerk
des 8palentors leibweise zur Verfügung stellte,
ks ist zu bokken, dass das 8cbloss in Kälde
wieder in einem passenden Verbältnis zu der
8cbönbeit der landscbaftlieben Umgebung
sieben wird.

kei einer letztbin stattgesundenen kesiebtigung
durcb kompetente kersönliebkeiten der kebör-
den von kern und kasel und der oben genannten
Organisationen erbielt man den Eindruck, dass

mit triebe und geduld, nicbt zuletzt aucb mit
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